
Prof. Dr. Peter Cloos

Zusammenarbeit zwischen Kita und Grundschule 
in Mehrebenensystemen gestalten

Empirische Einblicke und bildungspolitische 
Konsequenzen

Vortrag
28. April 2026, Berlin



1. Einleitung

2. Governance von Übergängen 

3. Forschungsstand zur Governance

von Übergängen 

4. Das Beispiel Brückenjahr

5. Schlussfolgerungen



1. Einleitung 



1. Einleitung

2004

2026



Von einer eher systemischen Perspektive ….. (JFMK/KMK 2004)

„Kindertageseinrichtungen und Schulen haben gemeinsame pädagogische 
Grundlagen, die in der Förderung der Gesamtpersönlichkeit des Kindes, 
seiner Selbsttätigkeit und Selbstständigkeit sowie im Aufbau tragfähiger 
sozialer Beziehungen liegen. Die gemeinsamen pädagogischen Grundlagen 
sind wesentliche Voraussetzungen für die Entwicklungs- und 
Bildungskontinuität. […]

Dabei sind zwei Aspekte von besonderer Bedeutung: zum einen die 
notwendige Anschlussfähigkeit der Bildungsinhalte und pädagogischen 
Methoden, die in den Tageseinrichtungen und den Schulen vermittelt bzw. 
praktiziert werden, und zum anderen die Kompetenz des Kindes, den 
Übergang aktiv zu bewältigen. Die Sicherung der Anschlussfähigkeit sollte 
das Ziel beider Systeme sein. Aus diesem Grund ist zu fordern, dass die 
Schulen und Kindertageseinrichtungen den Übergang gemeinsam gestalten 
und ihre Methoden aufeinander abstimmen. “ (JFMK/KMK 2004
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Von einer eher systemischen hin zu einer verengten 
kompetenzorientierten Perspektive

„Auf der Basis eines gemeinsamen Bildungsverständnisses und in 
gemeinsamer Verantwortung aller Ebenen des Elementar- und 
Primarbereichs ist es das Ziel, Bildungsprozesse der Kinder aktiv und 
konsistent zu begleiten und zu unterstützen, um eine Grundlage für 
erfolgreiche Bildungsbiografien zu schaffen“ […].

„frühe und entwicklungsgerechte Erwerb basaler sprachlicher, 
mathematischer sowie sozialer und emotionaler Kompetenzen. “ 
(KMK/JFMK 2026, S. 2)

Die Verantwortung bezieht sich mehr auf die Schaffung positiver 
Lebensbedingungen für das Auswachsen von Kindern und auf 
Persönlichkeitsbildung, sondern auf individualisierte 
entwicklungsgerechte Vermittlung basaler Kompetenzen. Wie die 
gemeinsame Verantwortung auf allen Ebenen übernommen werden soll, 
wird nicht beschrieben.
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Paradigmenwechsel, bei dem im jahrzehntelangen System der Kompromisse 
zwischen JFMK und KMK in Bezug auf die frühkindlichen Bildung in Form von 
„Check and Balances“ (Tremel 2026) die KMK mit einem verengten 
Verständnis von Übergängen die Oberhand gewonnen hat.

Ein solches verengtes Verständnis von Übergängen ist 

• theoretisch nicht abgesichert

• nicht evidenzbasiert

• bedingt auf Verständigung und Aushandlung gerichtet

• nicht am Kind orientiert

• nicht an der Heterogenität der Lebensbedingungen und der Diversität von 
Kindheit ausgerichtet

• nicht inklusiv und auf Abbau von sozialer Ungleichheit ausgerichtet

Der Fokus auf Basale Kompetenzen wird soziale Ungleichheit verstärken
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Wie müssen wir allerdings Übergänge 

konzipieren, damit sie evidenzbasiert und 

verständigungsorientiert, partizipativ, 

inklusiv und sozial gerecht sowie am Kind 

orientiert gestaltet werden?



2. Governance von Übergängen 



Eine Perspektive auf Governance ermöglicht 

zu beobachten, wie kollektive Sachverhalte in 

Mehrebenensystemen gesteuert werden und 

wie dabei Staat, Wirtschaft, Gesellschaft und 

Individuum zusammengedacht werden 

können (Amos 2013, S. 921 f.)



2. Governance von Übergängen 

Übergangspolitik im Normallebenslaufregime
• Normallebenslauf und Linearität
• Segmentierte Übergänge mit separierten Zuständigkeiten
• Feste Altersgrenzen und reguläre Dauer Bildungsgängen
• Standardisierung von Lebensläufen
• Besserstellung normaler Lebensläufe

Das Konzept integrierter Übergangspolitik
• Entstandardisierung von Lebensläufen 
• Übergangspolitik, die individualisierte Bewältigung- und 

Gestaltungsstrategien genauso wie individualisierte 
Unterstützungsbedürfnisse berücksichtigt. 

Pohl/Walther 2013, S. 931, 935



2. Governance von Übergängen 

Pohl/Walther 2013, S. 931, 935



Übergänge können nicht nur als das Ergebnis 

einer hohe Prozessqualität in der Förderung 

von Kita und Schule angesehen werden, 

sondern sind eng verkoppelt mit der Art und 

Weise der Governance von Übergängen, also 

von wohlfahrtsstaatlichen Übergangsregimen



• Fokus auf 3 Basale Kompetenzen
• Fokus auf Dyaden: FK Kind und LK Kind
• eher Trennung der Verantwortung
• geringe systemische Unterstützung

• verengtes meritokratisches übergangsregime



2. Governance von Übergängen 



2. Governance von Übergängen 

In unterschiedlichen Wohlfahrtsregimen wird u.a. festgelegt, 
- welche Lebensläufe als normal gelten (Lebenslaufregime)
- welcher vorranginge Status den Menschen zugeschrieben wird
- wie das Verhältnis von Staat, Markt und Familie gestaltet wird
- und wie der soziale Status damit abgesichert wird
- und welchen Beitrag der Staat zum Abbau von sozialen Ungleichheiten leistet

Walther 2013, S. 1101



Deutschland (konservativ-korporatistischer Typ)
• Der Sozialstaat ist stark mit dem Beschäftigungsstatus verknüpft
• das Hauptziel ist die Sicherung des erreichten Lebensstandards bei Renten 

oder Arbeitslosigkeit  
• staatliche Unterstützung greift erst, wenn die Familie oder untergeordnete 

soziale Strukturen soziale Sicherung nicht gewährleisten können
• Versuche der stärkeren Liberalisierung

Walther 2013, S. 1101

2. Governance von Übergängen 



Wie sind wohlfahrtsstaatliche Regime und  

Übergangsregime gekoppelt?
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2. Governance von Übergängen 

Übergangsregime
• universalistisch:

hohe Durchlässigkeit 
geringe Risiken
Allgemeine Fähigkeiten

• liberal: 
individuelle Verantwortlichkeit
Arbeitsmarktfähigkeit
hohe Risiken, Disziplinierung

• erwerbsarbeitszentriert:
standardisierter männlicher Lebenslauf
Berufssystem gekoppelt an selektivem 
Schulsystem
Risiken bei Abweichung

• unterinstitutionalisiert:
geringe Institutionalisierung und hohe Risiken



Wohin steuert das Übergangsregime in Bezug 

auf den Übergang Kita-Grundschule in 

Deutschland?



2 Aktuelle Debatten
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2. Governance von Übergängen 

Übergangsregime 
Kita Grundschule
• universalistisch:

hohe Durchlässigkeit 
geringe Risiken
Allgemeine Fähigkeiten

• liberal: 
individuelle Verantwortlichkeit
Arbeitsmarktfähigkeit: basale Kompetenzen
hohe Risiken, Disziplinierung
wenig Unterstützungssysteme

• erwerbsarbeitszentriert:
standardisierter männlicher Lebenslauf
gekoppelt an Erwartungen des selektivem 
Schulsystem
Risiken bei Abweichung: Fokus auf Defizite

• unterinstitutionalisiert:
geringe Institutionalisierung und hohe Risiken



Walther 2013, S. 1103

2. Governance von Übergängen 

Übergangsregime 
Kita Grundschule: 
keine integrierte Politik
- keine Loslösung von standardisierten Lebensläufen
- Strafe statt Partizipation
- keine Beachtung der Diversität 
- Steuerung über Selektive Diagnostik 

= keine Inklusive Steuerung



Was wissen wird darüber, wie Übergänge 

verständigungsorientiert, partizipativ, 

inklusiv und sozial gerecht sowie am Kind 

orientiert umgesetzt werden?



3. Forschungsstand zur Governance von 

Übergängen 
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Kind Kita Schule Eltern
Kom-
mune

Weit. 
Dienste

Bund/
Land

Wissen
-schaft

Förderung in der Kita

Beobachtung in der Kita

Übergangsbegleitende Zusammenarbeit mit Eltern

Förderung in der Schule

Absprachen zwischen Kita und Grundschulen

Förderung in der Zusammenarbeit mit Schule

Kinder besuchen die Schule, Lehrer* besuchen Kita

Gemeinsame Projekte zur Förderung (Schule+Kita)

Gemeinsame Beobachtung

Austausch über Kinder, über Beobachtung

Gemeinsame Fortbildung 

Kooperationsvertrag, Kooperationskalender

Abstimmung Curricula Kita Grundschule

Weit. Kooperationen: Schuleingangsuntersuchung

Übergänge inklusiv gestalten

Rahmenbedingungen schaffen

Frühen Zugang zur Kindertagesbetreuung

Verzahnung Ausbildung

Empirisches Wissen schaffen



Kind Kita Schule Eltern
Kom-
mune

Weit. 
Dienste

Bund/
Land

Wissen
-schaft

Förderung in der Kita
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Kind Kita Schule Eltern
Kom-
mune

Weit. 
Dienste

Bund/
Land

Wissen
-schaft

Beobachtung in der Kita

Gemeinsame Beobachtung



Studienergebnisse: Beobachtung im Übergang

• Unterschiedliche Kulturen und Verfahren der Beobachtung

• Es gibt kaum Verfahren, die gemeinsam genutzt werden können

• Austausch über die Ergebnisse findet kaum statt (Cloos et al. 2011) 

• Beobachtungsverfahren werden kaum zur Anschlussfähigkeit genutzt 
(Urban et al. 2015)

3. Forschungsstand



Kind Kita Schule Eltern
Kom-
mune

Weit. 
Dienste

Bund/
Land

Wissen
-schaft

Übergangsbegleitende Zusammenarbeit mit Eltern



Studienergebnisse: Zusammenarbeit mit Eltern im Übergang

• Eltern wollen an Übergangsgestaltung beteiligt werden (Cloos et al. 2011)

• Sie sind zufrieden mit der Zusammenarbeit mit den Fachkräften, fühlen sich gut informiert über 

die Zusammenarbeit mit der Schule (84%)

• Zufrieden mit Entwicklungsgesprächen (80%) 

• 72% sagen, sie werden an der Gestaltung des Übergang nicht beteiligt

• Einbindung der Familien differiert, ist unter sozioökonomisch 

benachteiligten Familien geringer ausgeprägt (Wildenger/McIntyre 2011). 

• Geringere Passungen und Benachteiligungen von Eltern aus prekären 

Lebenslagen (Graßhoff et al. 2013)

• Herausforderung Inklusion (Kähnert/Zehbe/Cloos 2022)

• Im Übergang verschärfen sich soziale Ungleichheiten (Cloos 2017)

• Berücksichtigung der Heterogenität soziokultureller Lebensverhältnisse 

und individueller familiärer Schulvorerfahrungen (Dockett et al. 2011). 

3. Forschungsstand
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Kind Kita Schule Eltern
Kom-
mune

Weit. 
Dienste

Bund/
Land

Wissen
-schaft

Absprachen zwischen Kita und Grundschulen



Studienergebnisse: Übergang

• Anschlussfähigkeit ist wenig gegeben, Kooperation von Kita und 

Grundschule ist weiterhin von Abgrenzung geprägt und auf 

Einzelengagement beschränkt (Cloos et al. 2013)

• Ein systematisches Übergangsmanagement in den Kommunen fehlt (Cloos 

et al. 2011)

3. Forschungsstand
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3. Forschungsstand

Peucker et al. 2017, S. 163



Kind Kita Schule Eltern
Kom-
mune

Weit. 
Dienste

Bund/
Land

Wissen
-schaft

Kooperationsvertrag, Kooperationskalender



https://daten.verwaltungsportal.de/dateien//mypage/3/5/7/2/6/0/5/Kooperationskalender_Stand_Sept_2025_ue.webp?v=1765373881
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Kind Kita Schule Eltern
Kom-
mune

Weit. 
Dienste

Bund/
Land

Wissen
-schaft

Förderung in der Zusammenarbeit mit Schule

Kinder besuchen die Schule, Lehrer* besuchen Kita

Gemeinsame Projekte zur Förderung (Schule+Kita)

Austausch über Kinder, über Beobachtung

Gemeinsame Fortbildung 
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Peucker et al. 2017, S. 161



Kind Kita Schule Eltern
Kom-
mune

Weit. 
Dienste

Bund/
Land

Wissen
-schaft

Weit. Kooperationen: Schuleingangsuntersuchung

Übergänge inklusiv gestalten



Cloos et al. 2011; S. 136
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Kind Kita Schule Eltern
Kom-
mune

Weit. 
Dienste

Bund/
Land

Wissen
-schaft

Früher Zugang zur Kindertagesbetreuung



• Kita-Segregation kann weder allein durch mikrosoziales Wahlverhalten von 
Eltern oder Einrichtungen noch ausschließlich durch makrostrukturelle 
Zwänge erklärt werden. 

• Phänomen aus der Interaktion von Markt-, Macht- und 
Solidaritätsmechanismen unter spezifischen Rahmenbedingungen 
hervorgeht. 

Nora Jehles (2025)
Kita-Segregation
Ausmaß und Ursachen
auf kommunaler 
Ebene. Baden-Baden: 
Nomos, S. 8, 9

3. Forschungsstand



Studienergebnisse: Teilhabe Kitas

• Effekte der Quantität (Umfang der Inanspruchnahme; „Dosis“) haben Wirkung auf die 
kindliche Entwicklung (Kluczniok et al. 2024, S. 46)

• Der Besuch einer  Kindertageseinrichtung hat international gesehen auch langfristige 
Effekte in Bezug auf den Bildungserfolg 
(Dietrichso et al. 2020)

• Die Wirksamkeit eines längeren Kita-Besuchs  (weniger als 1 Jahr Kita: 51,6% 
ausgeprägter Sprachförderbedarf; dreijähriger Kitabesuch 13,6% (Heckt/Pohlmann 
2020)

• Förderung in Kita und Familie wirken zusammen

Konsequenz: Investitionen in langfristige frühkindlichen Bildung 

Kein alleiniger Fokus auf das letzte Kindergartenjahr

3. Forschungsstand



Quelle: Konsortium Bildungsberichterstattung: Bildung in Deutschland, Berlin 2012, S. 50



Kind Kita Schule Eltern
Kom-
mune

Weit. 
Dienste

Bund/
Land

Wissen
-schaft

Rahmenbedingungen schaffen
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4. Das Beispiel Brückenjahr



Projekte zur Übergangsgestaltung

• Brückenjahr (2007 bis 2011; Nds.)

• PONTE (2004-2009; 3 Länder)

• TransKiGs (2005-2009;
5 Bundesländer)

• Kindergarten der Zukukunft (KIDZ);
(2004-2009; Bayern)

• Bildungshaus 3 – 10 (seit 2007; BW)

• Zusammenarbeit Kindertages-
stätte und Grundschule (Nds.)

• Zusammenarbeit Kindertagesstätte und 
Grundschule (SH; 2008-2010)

4. Das Beispiel Brückenjahr



Hauptziele des Brückenjahres

• 2007 – 2011

• 2 x 250 Modellprojekte 

• 50 Beratungsteams 

4. Das Beispiel Brückenjahr



MK
Regionalstellen
Wissenschaftliche 
Begleitung

6 Das Beispiel Brückenjahr

Kita

Kita

GS

Modellprojekt

Kita

Kita

GS

Modellprojekt

Kita

Kita

GS

Modellprojekt

Kita

Kita

GS

Modellprojekt

paritätisch 
besetztes 
Beratungsteam

Beratung
Fortbildungen
Vernetzung
Regionales Konzept

Kita

Kita

GS

Modellprojekt

Gemeinsames 
Bildungsverständnis
Kooperationskalender
Kooperationsvertrag
Angebote
Beobachtungsverfahren
Elternzusammenarbeit
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• Kein verengtes Übergangsverständnis

• Übergangsgestaltung als komplexes Geschehen begreifen an der viele 
Ebenen beteiligt sind

• Die Gestaltung des Übergangs in die Grundschule ist eine 
bildungspolitisch abzusichernde Aufgabe

• Konzepte integrierter Übergangspolitik verfolgen

• Aushandlung, Partizipation aller, Flexibilität, Inklusion, Bedürfnisse

• Institutionelle Absicherung durch kommunales Übergangsmanagement

• Reflexive Steuerung

• Den Kindergarten als INKLUSIVEN Ort einer ganzheitlichen Bildung st, 
der auf das Leben und damit auch auf die Schule vorbereitet.

• Zugang für alle Kinder möglichst früh 

5. Schlussfolgerungen
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